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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
65. Sibund vom 7. Mai, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen neitnttet.) 

Auf der Tagesordnung ſtebt zunächſt der Bericht der Rech⸗ 
uungs⸗Rommiſſion betr. die Ueberſicht der Staatseinnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1894 95. 

Die Re nungskommiſſion beantragt, die in dem genannten 
Jahr vorgekommenen Etat süberſchreitungen in Höze 
ton 32 669 236 M. und die noch nicht genehmigten außeretats - 
mäßlgen Ausgaben von 112 068 282,90 M., im Ganzen 


an Sonn⸗ und Feittagen ein Mal. 


ährlich 4,50 
Fanifctens 5, 


— 


allb eine Summe von 144 737 519,18 M. nachträglich zu find 


penebmigen und außerdem es ontzuheißen, daß 405 637 M. 
welche bei Errichtung einer neuen fis kaliſchen Packhofanlage in 
Berlin unverwendet geblieben find, zur Verbeſſerung der Oder 
und Spree verwendet werden. 

Abg. Dr. Virchow (Freiſ. Vpt.) bemerkt, daß die großen Etats⸗ 
überſchreitungen den dringenden Wunſch nach der endlichen Ein- 
bringung eines Komptabilttätsgeſetzes nahe legen müßten, damit 
endlich einmal geregelte Etatsverhällniſſe eintreten. 

Hierauf nimmt das Haus die Kommiſſionsbeſchlüſſe an. 

Dhne Debatte wird in dritter Leſuna der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Erhöhung des Grundkapitals der Central⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe von 5 auf 20 Milltonen angenommen. 

Der vom Abg. Roeren (Ctr.) eingebrachte Geſetzentwurf, betr. 
die Abänderung des Geſetzes über gemeinſ haftliche Holzungen vom 
14. März 1889 wird in zweſter Leſung nach längerer Debatte, an 
der ſich Abo. Das bach (Ctr.), Landwicrthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Hammerſtein, Schreiber Norohauſen (frk.), Glattfelder (Eir.), 
v. Pappenheim (t.), Knebel (nl), Zimmermann (rt.) und 
Dberlandedforfimeifter Donner betbetligen, nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion genebpitat (es bandelt ſich um eine 
Milderung ber Staats auſſict üler die ſogen. Geböferſchaftswal⸗ 
dungen Rheinlands) ebenſo die von der Kommiſſton vorgeſchlagene 
Meſolution, worin die Erwartung ausgeſprochen wird, daß den in 
Gemäßbeit des Geſetzes vom 14. März 1881 mit der Aufficht über 
die gemeinſchaftlichen Holzungen, oder mit der Betriebsverwaltung 

derſelben betrauten Beamten, insbeſondere in den weſtlichen Landes⸗ 
-tbeilen, erneut zur Pflicht gemacht werde, den wirthſchaftlichen 
VBedürfalſſen der Waldeigentyümer Rechnung zu tragen, namentlich 
in Anſehung des Bezuges von landwirtzſchaſtilchen Nebennutzungen 


ee Peer an @ Brütt (ft.) und Frhr. v. Zedlitz (ft.) 
die Stadts regtzenng We dabin eltend 
zu machen, daß von den Vor ſchlägen der Kom⸗ 
miffton für Wrbeiterfatiftil, betreffend die 
Regelung der Verhältniſſe der Angeſtellken 
in offenen Ladengeſchäften, dem Vorſchlag zu 1. 
„Offene Verkaufsftellen müſſen wöhrend der Zeit von 8 Ude Abends 
is 5 Uhr Morgens für das Publikum geſchloſſen fein“ feine Folge 
gegeben 852 9 
egrumdbun u 
50 Brütt (it) aus: Wir wollen durchaus nicht das Ein: 
greiſen des Staates in die privaten Wirthſchaftsverhältntſſe üder⸗ 
baupt perhorresziren. Aber das Eingreifen des Staates muß 
doch feine Grenzen haben, und deshalb iſt es die Pflicht der Volks⸗ 
verlretung, gegen ein zu weit getrlebenes ſtaatliches Eingreifen zu 
proteßiren. Die große Maſſe des Volkes ſie bt oft ſchädliche Geſetze 
und Verordnungen mit derselben Reſignation entgegen wie Miß 
wachs und Hagelſchlag. Wir ſind der Ueberzeugung, daß der 
neucſte Vorſchlag der Kommiſſlon für Arbeitexſtafiftik weit mebr 
Nachtheile als Vortbelle mit ſich bringt, und überhaupt nur vom 
(rünen Tiſche aus fertig geſtelt wurde. Dies gebt ſchon aus der 
ganzen Art bervor, wie dieſer Beſchlaß zu Stande gelommen fit. 
An dieſen Vorſchlögen fällt vor allem die unſaabare Schablo⸗ 
ntftirung auf, alle Geſchäfte werden gleich behandelt in allen 
Gegenden. Aus dieſen Gründen ſchon iſt der Vor clan undurch⸗ 
fübrbar, denn die Arbeltszeit der fungen Leute iſt doch in den 
einzelnen Betrieden ganz und gar verſchleden. Wie fol denn da 
die fen RE! r gg noch bie wirtd. 
aftlichen Nachtheile, d'e ganz ungeheure ſind. 
W Schluß der Geſchäfte wird der Umſatz bedeutend ber: 
Tingert, viele kleine Ex ſtenzen würden geradezu pernſchtet werden. 
In der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit tft ausgeſagt worden, f 
die Gebilſen noch Zeit genug haben, um Mitalteder von Turn“, 
Geſangvereinen u. ſ. w. zu werden. Wie ſchäblich die DurKführung 
biefer Vorſchläge fein würde, zeigt ſchon die helle Freude, die 1 
Sozialdemokraten über dieſen Eingriff in die individuelle Freihelt 
empfinden. Denn es it doch ganz klar, daß hierdurch die Ge aner⸗ 
ſchaſt der Sozialdemokratie zerrieben und der kleine Kaufmanns, 
ſtand vernichtet und proletarifizt werden würde. Was welter 
daraus wird, kümmert die Soztaldemokraten natürlich nicht, ſie 
denen, wenn Bebel erſt am Ruder iſt, wird ſchon alles fiaden. 
Deck halb bat ſich auch ſchon die Hamburger Bürgerſchaft gegen die 
Vorſchläge der Kommſſſſon für Arbeiterſtatiſſit erklärt. Ich 
reſümixe mich dahin: Die Vorſchläge der Kommiſſton für Arbeiter 
ftatifitt find unnötbig und gemelnſchädlich, und es 
Ategt dringend im Intexeſſe des Vaterlandes, daß fie nicht Gel tz 
werden. Ich bitte deshalb, unſeren Antrag anzunehmen. (Beifall) 
Abg. Stötzel (Ctr.): Es bandelt ſich Bier um eine Sache, die 
noch garnicht Geſetz iſt und die noch dazu Angelegenheit des Reiches 
Ut. Die überwiegende Mehrheit der Bevs kerung bat feiner Zelt 
den kaiserlichen Erlofien zugeiubelt, weil man hohe, daß dad arch 
die hochgehenden Wogen der Sozialdemokratie niederſinken würden. 
ir ſind beute noch bereit, an der Verwirklichung deſſen, was bie 
kalſerlichen Exlaſſe wollten, mitzuwirken. Jeder muß ſich freuen, 
wenn der Bundebrath von der Befugniß in Betreff des Max mal⸗ 
arbeitstages Gebrauch mocht. Die Kommiſſion für Arbeſternatiſtit 
konnte natürlich nur einen Theil der in Frage kommenden Perſonen 
din ihre Meinung befragen. Ich gebe zu, daß in vielen Geſchäften 
die Gehllfen nicht den ganzen Tag beſchäftigt find, aber ſie müſſen 
Vo mmer im Laden fein. Daß bie Sozlaldemokralie von den 
r uſchlägen der Kommiſſion Vortheil bat, glaube ich nicht, im 
egentheil. Das bat man ja auch bei Einführung der Sonntags⸗ 
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ruhe geſehen, die ebenfalls den Sozlaldemokraten trotz der vorber 
ausgeſprochenen Befürch ung nicht genutzt hat. Auch die Geſchäfts⸗ 
leute ſelbſt find frob über die Sonntagsruhe, die ihnen nicht ge⸗ 
ſchadet. Es machte ſich wohl in den erſten Wochen eine kleine 
Schwank ing in den Einnahmen bemerkbar, aber dleſe war ſchon 
nach ſteben Wochen wieder ausgeglichen. Damals bat fih die Er⸗ 
regung bald gelegt. In der Kommiſſton für Arbeiterftatiftit bat 
ſich herausgeſtellt, daß 15,7 Prozent eine über 14 ſtündige Arbeits⸗ 
zeit haben. 21 Proz. eine über 15 ſtündige Arbeitszeit und 7 noch 
mehr. Bei den Lebrliagen iſt es noch ſchlimmer. Hier muß endlich 
einmal Ordnung geſchaffen werden. Wee ſchädlich dieſe Z iſtände 
find, geht aus den Berichten der Krankenkaſſen hervor. irgenb3 

nden ſich mehr Krankheitsfälle als unter den Handlungsgebilfen. 
Die wirthſchaftlich Schwachen müſſen doch endlich geſchützt werden. 
Der AchtuhrLadenſchluß iſt auch nicht fo genau zu nehmen, es 
werden ſchon für verſchiedene Geſchäfte Aus ahmen elng führt 
werden, aber die Leute ſollen nicht in geſundheitsſchädlicher Welle 
aus zebeutet werden. Man iſt bei ſolchen Geſetzen im Bundesrath 
ſebr v rſichtig und gern bereit, Ausnahmen zuzulaſſen. Ich hade 
das Vertrauen zu den Behörden, daß fie auch in dieſer Beziehung 
vorfichtia verfahren wird und bitte Ste | 
lebnen. Die Vorſchläge der Kommiſſton für Arbetteritatiitit be⸗ 
wegen ſich durchaus im Rahmen der kalſerlichen Eclaſſe. 

Abg. v. Eynern (al): Wir werden einſtimmig für den Antrag 
Brütt ſtimmen. Ich halte es für einen Hauptfehler In den Ber 
ftimmungen über die Sonntagsruhe, daß jetzt alle Welt in die 
Wirthshäuſer ſtrömen kann, wenn ich auch nicht für einen allge⸗ 
meinen Schluß der Wirthsbäuſer am Sonntag eintreten will. Die 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik bat ja ſehr ſorzfältig gearbeltet, 
aber fie hätte ſich lieber in die Betriebe ſelbſt begeben ſoll en, ſtatt 
vom grünen Tiſche aus Beſtimmungen zu treffen. Auf dieſe Welſe 
bat die Kommiſſton aus kleinen Uebeln große gemacht, die gerade 
den wirtoſchaftlich Scwachen ſchwer ſchädigen. Wenn wir fo welter 
gehen und beſtimmen, wann ein Gewerbtreibender arbeiten darf 
und wann nicht, fo kommen wir in den Zwangs ftaat hinein. 
Schlleßlich bekommt Jeder bei feiner Geburt eisen Poltz ſten an 
die Seite, der ihm ſagt, was er thun uad was er laſſen muß. 
Und alles das ſoll geſchehen, um den wirbſchaftlich Schwachen 
zu ſchützen? Gerade das Gegentheil wird dadurch erreicht, und 
der da arbeiten will, wird daran gehindert. (Beifall links.) Wir 
find auch Anbänger der kalſerlichen Erlaſſe, aber dieſe wollten doch 
nut das ganze Erwerbsleben vom grünen Tiſche aus reglemen⸗ 

ren. 
Abg. Gothein (Fri. Verg.): Die vielen neuen Geſetze ſind im 
Volke, wie ic Ferre Beg An böchſt wage 655 miz 
verlangen fortwährend Beſchränkungen der mirtbichaftithen Frei⸗ 
beit, ſondern die Herren von der anderen Seite rufen nach ſolchen 
Geſetzen, bie ignen nachher ſelbſt nicht paſſen. Vor 6—8 Jahren 
war auf der Rechlen eine durchaus ſozialiſtiſche Strömung vor⸗ 
handen, und wer nicht in daſſelde Horn dltes, war beinah: ein 
Lendesverräther. De Bergardeiter, die kontraktbrüchig wurden, 
wurden ſogar in der „Kreuzzeitung“ in Schutz genommen und 
Bergwerksbeſitzer als Blutſauger bingeſtellt. Wir ftegen volle 
kommen auf dem Standpunkt der kalſerlichen Erlaſſe, ſtimmen aber 
tr bdem für den Antrag. Auch wir wollen die Ausbeutung der 
Arbeiter verhindern, eine ſchablonenmäßige Regelung, wie fte bier 
vorgeſchlagen wird, giebt jedoch zu den größten Bedenken Anlaß. 
Daß ſich die Sonntags ruhe vollkommen bewährt hat und daß bie 
meiſten Geſchäftsleute damit zufiteden find, ſtimmt nicht ganz. Es 
wird ſchon empfunden, daß die Polizeibehörde völlig nach Gutdünken 
eatſcheldet. Wie läßt ſich denn ein allgemeiner Ladenſchluß durch 
ühren? Die Konſamenten ſelbſt werden geſchädigt, fie können 

ch in den Läden nicht mehr ihr Abendbrot holen. Wollen ſie 
denn auch die welblichen Angeſtellten ins Wirkhshaus treiben? 


Auch ein Verbot der Oeffnung des Lidens vor 5 Uhr Morgens d 


iſt nicht durchzuführen. 


Wir müſſen deshalb unferer Regierung 
eine gewiſſe Dlrekilve geben. sa 


bitte Sie, den Antrag Zedlitz 
anzunehmen. 


Aba. Bueck (natl.): Ez handelt ſich bier freill d um eine 
Neihsangelegenpeit, die aber ſo tief in das wirtbſchaftliche Leben 
einarelit und bei der die preußiſche Reglerung ein fo entſchelden 

es Wort mitzuſprechen dat, daß wir uns ſehr wohl damit bes 
laſſen dürfen. Ich bin ein großer Freund der Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung für die, die des Schußes bedürfen. Dahin nehme ich 
Inder und Frauen, aber für erwachſene Arbelter, die man doch 
nicht zu den wirtbicaftiih Sckwachen rechnen kann, iſt die Ein⸗ 
fübrung eines Max malarbeitstages nicht nötbig, wie ihn der 
Bundesrath in der Bäckerfrage wil. Man denke nur an das Ber: 
halten der Metallarbeiter bei der Maifeler, die auf eine ihnen für 
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den Antrag Zedlitz abzu⸗ d 
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1 ch b. ſtände vorhanden ſtid, und daß es ſehr 
ützlich iſt, die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf zu lenken. 
gebe zu, daß eine lange Arbeitszeit noch nicht einen eben ſolchen 
Aufwand an Arbeitskraft dewelſt. und daß in vielen Geſchäſten 
Pauſen eintreten, aber immerhin iſt doch der Gehllſe an den Jaden 
fir eine fo lange Zeit gebannt, daß ihm jede freie Bewegung zur 
Tageszelt fo gut wie abgefänitten fit. Daß man bie jungen Leute 
fo lange beſchäftizt, damit fie nicht ins Wirthsbaus gehen, iſt ein 
patrlarchaliſchet Standpunkt, den ich nicht als maß gedend anfehen 
kann. Uebrigens ſind ſchon die Einkommenverhältniſſe fo, daß nach 
leſer Richtung die Bäume nicht in den Himmel wachſen. That⸗ 
ſächlich ift die Ladenzelt jo ausgedehnt, daß dadurch der Beſuch der 
ortbildungsſch ilen eingeſchränkt oder unmöglich gemacht wird. 
3 2 * auch 355 daß wir im manns ſtand ee Leute 
aben, die ihre Lehrlingszelt unter viel ſchwierlgeren Verhältniffen 
verbringen mußten, aber daraus darf man kelne üſſe ziehen. 
Es alebt kräftige Naturen. die auch die ſchwerſte Belaſtung er⸗ 
tragen, und weniger kräftige und gewöbnlicde Naturen, dle foſchen 
Velaftungen unterliegen, verkümmera, und es zu nichts erhebliche 
bringen. Viele Ladenbeſitzer möchten ſehr gern im eigenen Jukreſſe 
eine Verküczung der Ladenzeit herbeigeführt ſehen, und fie wiirden 
ja auch in mancher Beziehung an fächlichen Ausgaben dadurch 
ſparen. Auch das Bedürfaiß des Publikums bedingt durchaus nicht 
eln ſo langes Offenſein der Läden, wle es gegenwärtig der Fall 
if. Ich wünſche, daß dieſe Frage in der Oeffentlichkeit recht 
gründlich von beiden Seiten, von den Befigern und Gehilfen, er 
öͤrtert wird. 

Trotzdemkomme ich doch zur Verurtbeilung 
des Vorſchlages der Reichskommiſſion. Wenn 
ſchon das Sonntagsgeſchäft namentlich in den Vormittags ſtunden, 
die do g bie beſten find, derartig beſchränkt iſt, dann ſoll man ſich 
ſehr hüten, die Schabloniſtrung noch welter zu treiben. Ich theile 
alle gegen den Vorſchlag der Reichskommiſſton erhobenen Bedenken, 
ich beſchränke mich auf die Miß billigung deſſelben, ohne weitere 
Konſequenzen daraus zu ziehen. er Vorſchlag ent⸗ 

ält in der That eine Shablonifirung fon« 
derlei den unter Verkennung aller realen 
Berbältniffe. Die gleiche Bedeutung von Stadt und Land, 
von großen und kleinen Orten fit eine durchaus falle. a, bies 
felbe darf nicht einmal gleichmäßig behandelt werden. Wie kann 
man die entlegenen Arbeiterviertel von Berlin unter dleſelden Be⸗ 
himmungen ſtellen wie die Mittelpunkte des Verkehrs, z. B. 
Friedrichſtraße und „Unter den Linden“. Es ift auch unzweifelhaft 
lich ig, daß ſolche Bestimmungen dle kleinen Betriebe benach ‘heiligen, 
aber nicht di: großen. Die großen Waarenhäuſer ſchlleßen in 
Berlin jetzt ſchon um 8 Mar und können dis auch. bin ein 
Gegner jeder künſtlichen Hemmung der Entwickelung des Klein⸗ 
handels zu größeren Betrieben, aber ich habe auf der anderen 
Selte keine Veranlaſſung, durch Geſetzesbeſtimmangen die kleinen 
Handlusgen zu Guaſten fold:r großen Waarengäuſer zu benach⸗ 


Kontraktbruch auferlegte Strafe mit einem Eintritt in den Lobn⸗ | thetlt 


kampf antworteten. Her bei den Vorſch ägen der 
hindelt es ſich um eine zwangsweiſe Betclebsrube, der wir nicht 
zuftimmen können. Schon bei der Einführung der Sonntags rude 
iſt man ähnlich verfahren. Den Gaſtwirtben, die den ganzen Tag 
über in Filzpantoffeln und mit der Schürze hiater dem Tiſch ſtehen, 
Cigarren rauchen und eln Faß Bier ausſchenken, Find dadurch 
Vortbelle zugewendet und doch kann ich dleſe Leute ncht zur Eltte 
des Erwerbsſtandes rechnen. Noch welt mehr werden dleſe Leute 
begünftigt, wenn jetzt der Ladenſchluß um 8 Uhr eingeführt wird. 

der von ihnen kant wohl tüchtige Fabrikanten, die als Lehr⸗ 
Unge ſchon gearbettet haben und gerade dadurch hochgekommen 
find. (Beifall) Durch die hier gemachten Vorſchläze wird bie 
Nation von der ernften Arbeit abgelenkt. (Beifall) Die Kommiſ⸗ 
fon für Arbelterſtgtiſtit ſollte nur die Verhä tulſſe in den Ge⸗ 
werben klaxlegen, ſie tft aber viel weiter gegangen und hat unter 
dem Einflaß des Sozteldemokcaten Molkenbuhr und des in ſozial⸗ 
polliiſcher Beztehung ihm naheſtehenden Abg. Hitze Vorſchläge 
ausgearbeitet, die wir uns nicht gefallen zu laſſen drauchen. 
Kommiſſton köınte ſich ein Belſpiel nehmen an dem engliſchen 
Board of trade, das ein ungeheures ſtatiſtiſches Material ges 
lammelt bat, wle es ſchöner und beſſer nicht gedacht werden 
kann. Die Tatigkeit unſerer Ko nmiſſion für LÜrbeiterftatiftit 
2 1 letzt als eine ſegensreiche für unſer Erwerdsleden nicht 
etrachten. 


Kommiſſton 


Aba. Richter (Jrelſ. Vpt.): Es war mir intereſſant von dem] 
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orbere geſetzliche Waßnohwe in Betreff des Laden'chluſſes, die ſich 
nicht mit dem Kom miſſionsvorſchlag deckt, verwerfe. Das 1 
durchaus nicht der Fall. Die Minderheit der Reichskom miſſton 
hat nach dem Vorbild dex engliſchen Geſetzaebung vorgeſchlagen, 
eine Moximalarbeitszeit für jüngere Leute unter 18 Jahren ſeſt⸗ 
zuſetzen. Ein anderer beachterswerther Vorſchlag iR in England 
gewocht worden, aber noch nicht Geſetz geworden. Der Entwurf 
in England beſchränkt fi darcuf, zu befmmen, doß ein Laden⸗ 
ſchlu ß zwang weſſe elm eführt werden kann durch die Lokal⸗ 
behörden, für einzelne Orte, wenn zwei 
Drittel der daran intereſſirten Ladenbeſitzer des 
betreffenden Geſchäftszweiges zuflimmen. Auch 

r ſolche Majoritätsbeſchlüſſe iſt noch eine Moximolzeit . 
em 
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der Staat plant und was der Staat durch ſeine Maßnahmen zu 
ihren Gunſten herbeiführen kann. Nachher folgt dann ſtets eine 
deſto größere Enttäuſchung. Wie wenig iſt nach den großen Pro⸗ 
klamatlonen von 1890 und den dodurch erweckten Erwartungen ſeit 
ber that ſächlich geſchehen! (Sehr richtig!) Ich mache dies nicht 
um Vorwurf, weil ich von vornherein wußte, wie begrenzt die 
ittel des Staates find und wie die natürlichen Verhältnutſſe, die 
Rückſicht auf konkurrirende Intereſſen überall Grenzen ziehen. 
Aber man hätte die Dinge um fo weniger ſenſattonell behandeln 
ſollen, als gerade die Sozialdemokratte auch darauf ausgeht, die 
weitgehendſten Vorſtellungen über die Macht des Staates zu 
erwecken. Auch die in das Konfektlonsgewerbe einſchlagenden 
Fragen wurden vor Kurzem fo ſenſationell inſzenirt, als ob es 
5108 der Einſetzung von Kommiſſtonen, des guten Willens, Para⸗ 
1 zu ſchaffen, bedürfte, um die Arbeiterverhältniſſe im ganzen 
ſektlonsgewerbe auf eine andere Grundlage zu ſtellen. Auch 
damit werden Sie ſpäter deſto bittere Enttäuſchungen in Arbeiter⸗ 
krelſen hervorrufen. Wer bat den Nutzen davon? Die Sozlal⸗ 
demokratie, und er nach zwei Richtungen. Unzufrieden werden 
die Arbeitgeber durch die ihnen A ea a Beſchränkungen. 
Ahnen hält die Sozialdemokratie vor, daß fie ſich vor der ſozial⸗ 
demokratiſchen Staats ordnung nicht mehr zu fürchten brauchen. 
Denn wenn dieſelbe auch überall beſchränkend eingreift, fo über- 
yimmt fie doch auch andererſeits die Verantworklichkelt für die 
Rentabilität der Betriebe. Jetzt aber hat der Unternehmer dieſe 
Berantwortlichkelt, während ihm im Belriebe ſelbſt überall 
Schranken gezogen werden. Die Ürbeiterklafien werden exit recht 
unzufrieden in dem Maße, wie die Maßnahmen der Neglerung 
binter den erregten Erwartungen zurückbleiben. Die foztaltftiichen 
Agitatoren führen ihnen alsdann vor, daß große Dinge versprochen, 
aber nur Winziges zu Tage gekommen ſei. Ein Mebreres zu be⸗ 
wren fei angekündigt worden, alſo könne es nur der böfe Wille 
fein, die Rückſicht auf das Intereſſe der „Ausbeuter“ welche ein 
ebreres verhindere. So wird durch ſenſatlonelle Behandlung 
foztalpoltitiche Unzufriedenheit nach zwei Seiten erregt. Erfolgt 
in dieſer Methode nicht eine Wandlung, fo kann der Ausbreitung 
en mag defto weniger eine Grenze geſetzt werden. 
(Beifall links. 
Handelsminiſter Frhr. v. Verlepſch: Eine beſtimmte 
Erklärung kann ih jetzt noch nicht abgeben, 
e 


dadle Staatsreglerxrung zu dieſer Frage noch 
keine Stellunggenommen hat. Die Regierung wird 
Jedoch in der nüchſten Zeit ſchon die Frage erwägen, ob es zweck⸗ 


wäßig ſel, gegen die Mikftände im Detallhondel durch einen Schluß. 
fiber Ladengeſcköfte zu ein und derſelben Zeit vorzugehen. Ich 


muß 
jedoch die Kommiſſſon für Arbeſterſtatißſk in Schutz nehwen, be⸗ 
ſonders gegen die Ausführungen des letzten Redners. Ich kann 
nicht zugeben, daß die Me ßnahwen, die auf Grund des kalſer⸗ 
lichen Erlaſſes erfolgten, zu ſenſatlonell behandelt worden 
find. Die Kommiſſton bat ihre Unterſuchungen wobl gründlich 
durchgeführt, aber nicht ſenſatfonell, auch die Veröffentlichungen 
der Kommiſſlon waren durchaus fachlicher Natur und keines: 
wegs ſenſotlonell. Auch kann ich dem Abg. Richter darin nicht 
beit flichten, daß die Veröffentlichungen der Komwiſſton weit über 
triebene Anſchauungen des Publikums widerlegt hätten. Die Ver: 
öftentlichungen der Kom mſſſion baben im Gegentheil ergeben, daß 
eine Reihe von ganz erheblichen Mißſtän den vorhanden find, deren 
Vorhandensein früher nicht nachgewieſen war. Die Kommiſſton 
für Arbeiterſtatiſtit hat im Uebrigen nur die Aufträge des Reichs⸗ 
kanzlers ausgeführt. Bezüglich der Konfektionsbranche folgten wir 
nur dem einftimmigen Beſchluß des Reichstages, man müßte alſo 
dem Reichstage mindeſtens denſelden Vorwurf machen, daß er die 
Dinge zu ſenſatlonell behandle. Abſolut unverſtändlich ift es mir 
aber, wie der Abg. Bueck ſagen kann, daß ſchon die Beſchränkung 
einer übermäßigen Arbeitszeit ein ſchwächliches, entnervtes Ge⸗ 
ſchlecht erzeugen kann. Die einzige treffende Aenßerung des Abg. 
Bueck war die, daß allein der Reichskanzler zu entſcheiden hat, ob 
die Kommilßon für Arbeiterftatiſtit ihre Befugniſſe überfchritten hat. 

Abg. Möller (nl): Im Lande berrſcht über die Sonntags⸗ 
ruhe noch große Mißſtimmung, aber nicht, weil man überhaupt 


ch] gegen eine geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe iſt, ſondern well 


den nötbigen Ausnahmen nicht Rechnung getragen wurde. Des⸗ 
balb hoffen wir, daß die preußiſche Regierung mwentgftens bet dieſer 
Materie Einſpruch gegen eine allzu große Schabloniſtrung erhebt. 


Wir find energiſch gegen einen Moximalarbeitztag für Männer, h 


denn die Erfahrung lehrt es, daß alle Männer, die ſich von unten 
beraufgearbeitet haben, dies nur durch oußergewöhnlichen Fleiß 
und ungewöhnlich lange Arbeltszeit erreichen konnten. Eine Be⸗ 


ſchräntung der Arbeitszeit könnts man böchſtens in chemiſchen Fa⸗ h 


briten einführen, wo die Arbelt beſonders geſundheitsſchädlich tft. 
Einen allgemeinen Meximalarbeltstag halte ich nicht nur für ſo⸗ 
daga verwerflich, ſondern geradezu für ein Verbrechen an 
ex Aton. 

Abg. Cahensly (Ctr.) ſpricht ſich ebenfalls gegen die Vor⸗ 
ſchläge der Reichstommiſſton aus, da die Berhältniſſe überall ganz 
verſchleden ſelen. Auch würde durch den Achtuhrſchluß das patriar⸗ 
Forge Verhältniß zwlſchen Prinzipalen und Lehrlingen geſtört 
werden. 2 

Abg. Schall (konſ.) iſt der Meinung, daß dieſe Frage nicht 
bic$ theorettſch, nach einzelnen Paragraphen, ſondern unter Berück⸗ 
ſichtiaung der einſchlägigen Verhbältniſſe behar delt werden müſſe. 
Jeder wolle wohl den Angeſtellten ein menſchenwürdiges Daletn 
ſichern helfen, aber man müſſe auch die 1 7 der Laden⸗ 
inbaber und die des Publikums nicht außer Acht leſſen. Deshalb 
müſſe man elne angemeſſene Diagonale ziehen, und nicht mit einem 
Federſtriche zwangswelſe Verordnungen erlaſſen, die weite Kreiſe 
auf's ſchwerſte ſchädigten. Seine Freunde ſtänden nach wie vor 
auf dem Boden des Kalſerlichen Erlaſſes, ſie ſeien nach wie vor 
für einen ausreichenden Arbelterſchutz, und bekämpften nur das 
beſchleunigte Tempo, in dem jetzt vorgegangen würde. Man könne 
doher nicht ſagen, daß die SKonferoativen in dieſer Frage eine 
Schwenkung vollzogen hätten, ſie ſprächen ſich nur gegen das viele 
Schabloniſiren und Schematifiren aus, denn kein Menſch finde 
ich beute noch unter all den Verordnungen durch. In dieſem 

all gelte das Bibelwoxt: „Geſetz macht Zorn“. Handwerk und 


ndel müjjen, um die M ßſtände zu befeitigen, beſſer korporativ] Partei 


organiſirt werden. 

Abg Stöcker (bei feiner Parte!) führt aus, daß wir uns mit 
unſerer ſoztupoltttiſchen Geſetzgebung ſett einiger Zett im Rück⸗ 
ſtand befänden. Er könne nicht zug ben, daß wir ſchon zu weit 
gegangen ſeten. Was hat denn den Staat veranlaßt, ſich in die 
Verbälniſſe der Gewerbe überhaupt einzumiſchen? Doch nur der 
Umſtand, daß in Folge der unbeſchränkten Freiheit die Staats⸗ 
ordnung nicht mehr aufrecht erhalten werden konnte und der An- 
ſturm der Sozilaldemokratte kam. Die Noth der ſoztalen Dinge 
hat exit die ſozlalpolltiſche Geſetzgebung nothwendig gemacht. Auch 
bei der Sonntagsruhe iſt man nicht weit genug gegangen. Warum 
ſchliezt man nicht die Wirthshäuſer wie im freien Amerika? Ich 
werde gegen den Antrag Brütt ſtimmen und boffe, daß unfere 
e Geſſtzgebung in den bisherigen Bahnen weiter fort⸗ 

reiten wird. a 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Abg. Dasbach (Centrum): erklärt zur Geſchäſtsordnung, 
doß die Mehrheit des Centrums gegen den Antrag Brütt ſtimmen 
würde. 

In ſeinem Schlußwort führt der Antragſteller 


>> TE EEE RE 


4 15 erſucht dringend, den Paragraphen abzulehnen. (Befall 
inks. 


Abg. Hilpert (b ver. B.) ſucht die Nothwendigkeit des 8 1 
durch Fälle unreeller Handlungsweiſe im Wein⸗ und Hopfen⸗ 
nn nadzumellen, Die Landwirtöſchaft ſei noch nicht genug 
geſchützt. 

Abg. Rören (Centr.) befürwortet einen Antrag redaktioneller 
Natur, der die ſolgerlchtigere Umſtellung der einzelnen Adſätze des 
Paragraphen bezweckt. 

Nach Bemerkungen des Abg. Baſſermann (natl), iſt für bie 
Beſchlüſſe zweiter Lelung der Unterſtaatsſetretär Rothe, die 
Abad. Jacobskötter (kon), Lenzmann und Rören. 
$ 1 wird nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung mit der redaktlo⸗ 
nellen Aenderung durch den Antrag Rören angenommen. 

Die 88 2—4 werden debattelos angenommen. 

u 8 5 beantragt 

bg. Röſicke (Ib., b. k. Fr.) einen Zuſatz, wonach für den 
Einzel verkehr mit Bier in Flaſchen oder Krügen die Angabe des 
Inhalts unter Feſtſetzung angemeſſener Fehlergrenzen vorgeſchrieben 
werden kann. Für den Blerexport nach dem Auslande werde man 
die Beſtimmung des 8 5 nicht in Anwendung frgen dürfen. Zus 
gleich empfieblt Redner die Annahme einer Reſolution, wodurch 
dle Regierung aufgefordert wird, in der nächſten Seſſion einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den bie Aichung der Blerfäſſer vor⸗ 
geſchrieben wird. 

Abg. Hammacher (natl.) und Gehelmrath Gaußt find mit 
dem Antrag Röftde einverſtanden. 

„Aba. Hammacher bringt ein Amendement ein, den Antrag 
Röſicke auf den Weinhandel auszudehnen. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld We Volk sp.) wendet ſich gegen die 
Ausdehnung des Antrages Röficke auf den Wein. Der Wein⸗ 
öndler könne nie wiſſen, ob der Wein im Jalande bleiben werde 
oder exportirt werde. 

Es ſprechen noch die Abag. Hammacher (nl), Nören (Ctr.) 
1 (Rp) für die Ausdehnung des Antrags auf den Wein⸗ 

ande 


Abg. Schmidt⸗Elberfeld (Frelſ. Boltsp.) welſt darauf hin, daß 
der Wein inermwetie verkauft werde. Im Allgemeinen ſel bei den 
großen Weingeſchäf'en die Größe der Weinflzſchen gleich. Das Volt 
trinke zudem den Wein aus offenen geaichten Gefeßen, wobei ein 
Betrug aus geſchfoſſen jet. . 

Abg. Dieden (Cir) ſchließt ſich dem Vorredner an. Die Bes 
ſimmung könne vor 10 Jah en gar nicht in Kraft treten, weil erſt 
bis dahin die vorhandenen Flaſchen verdraucht ſelen. 

Abg. v. Saliſch (konſ) ſpiicht ſich gegen das Amendement 
Hammacher aus. 

Abu. Dr. Müller⸗Sagan (Frelſ. Volksp.) wünſcht eine ge⸗ 
naue Interpretation der Worte „angemeſſene Fehlergrenze“ Wenn 
der Bundesratb von der Beſtimmung zu rigoroſen Gebrauch mache 
und dle Fehlergrenzen zu gering bemeiie, würden die Flaſchen⸗ 
3 S au ler geichädigt werden. 

ebeimra entgegnet, der Bundesrath verlan 

die Angabe des Mengeninhalts an dem Ellkett. g 1 

Es ſprachen noch die Abga. Lingens (Ctr.), Goertz, Dr. 

Müller Sagan (Frıtl. Volksp.), Singer, ſowie Beheimrarh Sau. 

$ 5 wird nich dem Antrage Röficke unter Ablehnung 

90 8 Hammacher angenommen, ebenio die 

$ 9 behandelt den Schutz gegen Verrath von Geſchüfts⸗ und 
Betrietsgeheimn ſſen (RTonkurtenzklauſel). 

Abg. Singer (Sozd.) bezeichnet den $ 9 als einen Ausfluß der 
Klaſſengeſetzuebung. Aus, Anlaß dieſes Paragraphen werde ſeine 


Unter iaatefeteetür grole üer aue, a 
nehmungen von Handlungsgehllſen flattgefunden, worüber ganze 


Aktenſtöße vorlägen. — 


Abg. Dr. Vielhaben (Antil.) erklärt, feine Bartel werde im 
Inteteſſe des kleinen Gewerbetreſbenden gegen $ 9 ftimmen. 

Abg. Jacobskötter (konſ.) debt bervor, daß auf keiner Seite 
des Haufes Sympatglen für die Konkurrenzklauſel vorhanden ge⸗ 
weſen ſelen. Aber bei dem vorliegenden Paragraphen dandelte es 
55 1 fo ſehr um dieſe Klauſel, als vielmehr um den Schutz des 

e 


Adg. Rören (Centr.) wird für die Klauſel ſtimmen, 

Abg. Dr. Schneider Nordhauſen (freil. Volksp.) dagegen. 

Nach welteren Bemerkungen der Abgg. Singer und Biel⸗ 
baben wird der $ 9 angenommen. 

$ 10 bandelt von der Beſtrafung des erfolglosen Verſuches der 
Berleitung und fegt dafür eine Moximalſtrafe von 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß ev 3000 Mark Geldſtrafe feft. 

Ada. Rören (Etr) beantragt die Herabminderung auf neun 
Monate Geſängniß eventl. auf 2 Mark, well Ne in zweiter 
Leſung ſeſtaeſetzte Strafe dieſelbe ſet wie für den erfolgreichen 


Abg. v. Kardoff (freitonf.) aus, daß er ſtets ein Gegner ber | Berſuch 


ſoztalpolttiſchen Geſetze geweſen jet, da fie ihm weit über das Bes 
dürfniß binauszugehen ſcheinen. Er hoffe daher, daß der Antrag 
een = er en gi derben ſein werde, auf dem bis⸗ 
erigen Wege nicht welterzuſchreiten. 

Berlönlich bemerken die Abg. DSeyffardt (ntl.), Klaſing (konſ.) 
und Cahensly (Ctr.), daß fie und ein Theil Ihrer Freunde nach 
der vom Adg. v Kardorff gegebenen Motivirung nicht mehr für 
den Antrag Brütt ſtimmen könnten. 

Aba. Richter: Ich babe ſchon vorhin der Anſicht Ausdruck 
gegeben, daß Jemand, der für einen Antrag ſtimmt, nur für den 
Wortlaut eintritt, aber nicht für alle Redewendungen, die zur Be⸗ 
gründung des Antrages vorgebracht werden. Ich habe mich ſchon 
von vornherein gegen alle weiteren Schlußfolgerungen verwahrt, 
die über den Wortlaut des Antrages hinausgehen. 

Der Antrag wird ſodann gegen die Stimmen des Zentrums 
und einiger weniger Nationalliberalen und Konſervatlven ange⸗ 
nommen. 

Se iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

üchſte Sitzung Freitag 12 Uhr (dritte Berathung des Richter⸗ 
gehaltsgeſetzes, der Kreditvorlage und kleineren Vorlagen.) 
Deutſcher Reichstag. 
86. Sitzung vom 7 Mat, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung feht zunächſt die dritte Berathung eines 
Geſetzentwurfs Bekämpfung des unlau⸗ 
teren Wettbewerbes. 

Eine Generaldiskuſſion wird nicht beliebt. 

Zu $ 1 weiſt 

Abg. Lenzmann (Freiſ. Vpt.) darauf hin, daß alle Arten Re⸗ 
llameſchilder z. B. das an Menagerten, auf dem der Löwe mit der 
Rieſenſchlange kämpft, in Zukanft unter das Geſetz fallen. Der 
Begriff „geſchäftliche Verhältniſſe“ jet viel zu vage. Demgemäß jet 
die Regierungsvorlage herzuſtellen. Schon jetzt Jet ein Gericht irriger 
Weiſe auf Betreiden der Zacherlbrauerei in München gegen Brauereien 
vorgegangen, die ſeit Jahren ein Bier unter dem Namen „Salvator⸗ 
bier“ unbeanſtandet vertrieben hätten. Aehnlich verhalte eß ſich mit 
dem Boonekamp of Maagbitter ; 
anderen Fabrikanten als der Fiema Underburv⸗Albrecht unter⸗ 
ſagt worden, während fie eingeſtandener Maßen ein altes Frel⸗ 
zeihen ſei. Dieſe Fälle würden genügen, um die Möglich ⸗ 
keit chlkanöſer Anwendung des $ 1 durch Konkurrenten zu jllu⸗ 
ſtrtren. Die Unterlaſſungsklagen würden noch mehr zunehmen. 


„verbreite, ſelen übertrieben, wie ſich ziffernmäßt 


die Bezeichnung Boonekamp Jet ſch 


erſuch. 

Nach unerheblicher Debatte wird 8 10 in der Faſſung des An⸗ 
trages Rören angenommen. 

Obne Debatte wird der Reſt des Geſetzes angenommen. 

Die Geſammtabſtimmung über das Geſetz wird, da einige Ab⸗ 
6 gegen die zweite Leſung vorgenommen worden find, 
ausgeſetzt. 

Die Reſolution Röſicke wird angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung eines Geſetzentwurfs, betr. dle 
Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ und Wirthe 
ſchaftsgenoſſenſchaften. 

In der Generaldiskuſſton führt 

Abg. Dr. Schneider⸗Nordhauſen (Frl. Bpt.) aus, das Geſetz 
tet urſprünglich auf die Konſumvereine zugeſchnitten geweſen, doch 
ſeien eine garze Reihe anderer Vereine dineindezogen worden, jo 
daß das Geſes ungenießbar geworden ſel. Man ſpreche viel von 
der ge Verbreitung der Konſumvereine, die gefährlich fei. Eine 
amtliche Statifttt fehle, doch widerlege die Statiftil des Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Verbandes vollkommen biefe Behauptung. Die Konſum⸗ 
vereine ſelen vielmehr — 4 und hätten ſich um ca. 200 
vermindert. Die Angaben über den Umſatz der Vereine, die man 

9 nachweiſen laſſe. 
Man wolle mit dem neuen Geſetze nur der Sozialdemokratie eins 
auswiſchen. 

Abd. Fehr. v. Stumm (Rpt.) beſtreitet letzteres und entgegnet 
dem Vorredner, man wolle mit dem Geſetze nur die Auswüchſe der 
Konſamvereine bekämpfen die den Mittelſtand schädigen. 

Dem Aba. Wurm (Soz) entgegnet Ada Metzner Ctr.), ſelbſt 

Laſſalle habe ſich gegen die Konſumvereine erklärt. 
Abg. Oſaun (nat.) weiſt darauf bin, daß die Beitimmungen 
auch auf andere Vereine als Konſumvereine, z. B. Oiſtziervereine 
8 kein Konſumvereine mit ihren Arbeitern alſo nicht ſchlechter 
geſte . 

Abg. Sachſte (Hospit. der Konſ.) führt unter troniſchem Beifall 
der Linken aus, die Ronſumvereine ſeten in Sachſen in Händen der 


Sozlaldemokraten und es ſel ein gutes patrlotiſches Werk, ihnen das 


Handwerk zu legen. 
Nach einigen Bemerkungen des Unterſtaatsſekretürs v. Woedke 
ſchloſſen. Abg. Wurm (Sozd.) wird die Generaldistulfton ge⸗ 
U 
An der Speztaldlskuſſlon bethelligen ſich die Abgg. A ug ſt 
(Dtſch. Voltsp.) und Frhr. von Stumm (Art) Das Geſez 
wird hierauf in ſelnen einzelnen Paragraphen und auch in der We?“ 
lammtabſtimmung angenommen gegen die Stimmen der 
beiden freiſ. Barteien, deutſchen Volksparkef und Sozialdemokraten 


Es folat die awelte Beralhung des Geſetzentwurfs, betr. den 
Abgabentarif für den Kaiſer Wilhelm Kanal. 
Einige Aogeordnete drücken den Wunſch aus, den kleinen 
Schiffen, die den Kanal nur auf der halben Strecke benutzen, eine 
Ermäßigung zu gewähren. 
ierauf wird die Vorlage angenommen. 
ächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Initfativanträge, Aufhebung 
des Impfzwanges, Einführung des Preßgeſetzes in Elſaß Lothringen.) 
— . — — — —— — 


Deutſchland. 

[— Berlin, 7. Mal. [Aus dem Reichstage.] 
Nach unbedeutender Debatte hat der Reichstag die Vorlage 
gegen den unlauteren Wettbewerb in dritter Leſung ange⸗ 
nommen. Trotz des Widerſpruchs vom Bundes raths tiſch wird 
es dabei bleiben, daß bereits unwahre Angaben über „geſchäft⸗ 
liche Verhältuiſſe“ genügen ſollen, eine Anzeige reſp. eine 
Klage betreffend Unterlaſſung der Reklame zu rechtfertigen. 
Vergeblich bat der Unterſtaats ſekretär Rothe darum, den 
Richtern doch nicht eine ſo dehnbare Begriffsbeſtimmung an 
die Hand zu geben, ſondern die Einzelfälle des unlauteren 
Wettbewerbs zu ſpezialiſiren, wie es die Vorlage will. Die 
bekannte Mehrheit blieb feſt, wie es denn überhaupt ein Kenn 
zeichen der gegenwärtigen Vorgänge im Reichstage iſt, daß 
die Regierung reden kann, was ſie will, ohne daß ſich 
Centrum oder Konſervative darum kümmern. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, daß der Poſten des Erſten 
Sekretärs bei der Botſchaft in Washington dem bis⸗ 
herigen Vegattonsſekretär in Balareſt, Legatlons rath v. Reihe 
nau, übertragen worden Hit. Den letzteren Poſten erhielt der 
bisherige Legations ſekretär bei der Geſandtſchaft in Hamburg, von 


Humbrecht. 5 

L. C. In Reichstagskeeiſen wird die Vermuthung aus⸗ 
geſprochen, daß die erneute Warnung der Beamten vor der 
Agitation gegen die Durchführung der Re⸗ 


gierungspolitik u. a. auch durch die Theilnahme Ennebmers Kommerzienratd Lehmann gefallen. Das Loos I 


hochgeſtellter politifhen Beamten an der 
Agitatton gegen die obligatoriſche Civil, 


ehe veranlaßt ſein könne. 

— Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die Nummer 126 der „Frankf. 
Ztg.“ bringt die Nachricht, daß nach einer ihr zugegangenen Mit⸗ 
thetlung Ethebungen über eine neue Branntwein ſtener⸗ 
novelle zu dem Zwecke eingeleitet ſeſen, um die im Süden 
Deutſchlants vorherrſchende Matertalbrennerei zu Gunſten der 
landwirthſchaftlichen Brennerelen zu benachthelligen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt unrichtig. Die Bemerkungen, welche von der Frank⸗ 
furter Zeitung an dieſe Nachricht angeknüpft werden, erledigen ſich 
hiermit von ſelbſt. 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 7. Mat 189 — 18. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

97 824 553 670 762 821 60 1047 (300) 134 56 328 465 575 
85 666 (1500) 732 88 2127 66 87 (500) 218 29 686 717 80 (1500) 
9:6 3190 (1500) 225 31 855 501 58 621 61 786 937 4177 (8000) 
818 620 49 58 755 82 909 84 76 5024 363 495 699 770 985 
(800) 66 6002 121 226 (500) 71 355 400 74 582 602 83 96 716 
841 916 7040 106 79 287 70 78 428 565 604 8037 149 
RN 805 566 701 15 (8000) 932 9 065 101 29 85 406 87 47 518 


7 


10 005 
96 209 844 72 404 45 779 807 18 687 15040 103 82 56 \ 
433 587 678 760 14001 (800) 250 808 51 477 din, 569 770 
15 090 106 43 50 847 84 557 600 (1500) 840 58 914 16189 429 
672 (500) 17039 144 62 78 08 (500) 282 (300) 420 87 879 925 
(8000) 40 50 18 169 237 424 780 805 91 5 92 19008 154 638 98 


814 980 £ 5 2 597 95 750 961 
116 (3000) 68 248 402 14 70 (1500) 72 527 95 

21 Feet a 699 90 2 044 200 427 (500) 518 634 (1500) 89 (1500) 
718 805 33 906 87 (800) 2. 000 188 2.8 311 22 46 448 1 25 er 
40 58 693 732 81 988 24003 91 159 520 53 770 824 ‚25.032 12( 
66 96 (8000) 247 611 76 86% 26 1>8 228 361 426 66 51046801 500 
36 7 43 27172 208 305 405 (3000) 12 638 88 29 15320950 
28 006 32 281 (500) 558 680 722 (500) 42 974 78 
567 5 649 774 86 Sich 

30 190 525 88 608 16 798 . 31028 167 2˙5 204 85 
(800) da 96 448 72 524 99 618 805 i 2 
654 767 74 958 86 33091 125 71 456 527 706 72 899 9 R 
(4500) 99 190 (500) 9, 425 (8000) 645 869 35020 145 21 05 
36 41 712 95 949 (180) 36866 (1500) 37 067 79.89 90 (1500) 
9 77 686 507 38 035 RZ un #81 (1500) 965 39045 74 98 
56: 5381 42 48 62, 78 84 

40 107 820 66 80 423 06 522 703 85 814 70 921 (500) 87 41131 
85 214 378 89 92 407 (800) 78 (1500) 691 714 67 821 95 (8001 928 
42118 428 98 719 855 76 925 43068 105 55 64 95 276 77 881 
(500) 50. 727 45 854 44035 185 70 489 519 28 (500) 49 (500 
1% 45018 248 823 58 (1500) 591 605 6 702 977 46005 £ 
465 757 (1500) 97 928 (5000 84 47204 (8000) 22 422 551 815 
45050 108 516 25 88 65 787 987 98 (1500) 49019 110 285 546 
74 759 868 

50057 651 75 770 88 929 51137 809 21 91 531 800 72 985 
52 008 246 68 851 484 63 90 752 850 78 (500) 90 53027 40 118 
5410, 33 (500) 202 47 816 72 502 657 59 (500) 73 

55 043 70 (500) 111 51 407 639 v18 22 560,4 242 (300) 

7 58 570 627 (8000) 799 858 57 258 85 319 585 98 847 986 
53208 408 5 9005 810 59.274 302 62 480 90 (800) 500 15 667 72 

0 (8000 

60 014 140 85 96 248 98 451 97 656 941 75 61719 87 812 
62.043 188 90 832 84 481 599 614 (1500) 44 891 63 229 494 615 
94 782 950 64128 71 211 (1500) 478 87 738 50 888 48 907 8871 
6% 000 80 170 90 821 70 471 566 665 947 66 012 62 119 90 310 
82 410 28 541 51 661 778 846 919 85 67025 (300) 188 886 574 88 
947 68006 18 87 127 (8000) 42 237 449 561 688 77 761 886 6418 
* 20074 180 r 86 72 288 598 

2 9 435 519 71032 180 481 641 720 \ 
755 90 73 012 89 156 59 220 91 801 34 438 508 73 706 45 (500) 
63 (300) 77 809 49 50 69 941 43 74165 85 888 485 555 614 65 
744 06 906 (500) 75 197 801 412 596 690 96 799 76174 409 56 
(800) 735 4 875 950 82 77079 (1500) 114 68 213 308 18 68 79 
940 682 (800) 749 882 75 78000 62 93 104 65 (5000) 235 76 824 
51 422 (8000) 626 (300) 88 46 742 48 830 67 79 268 464 678 985 
(800) 72 

80061 127 282 394 440 593 624 758 (500) 868 72 987 81004 
17 121 (4500) 86 (1500) 821 79 414 15 (1500) 48 589 600 (1500) 887 
84 909 23 82127 482 329 83050 (500) 97 169 240 312 51 518 47 
061.76 84 84 028 178 28 91 428 6.7 712 54 818 85001 10 58 
152 218 490 834 86104 95 2.0 828 50 (3000) 752 53 836 966 67 
57 171 247 885 (8000) 427 552 10 78 90 687 748 70 817 901 88042 
155 219 576 640 843 59 940 89010 (800) 156 232 385 495 
511 (500) 87 

90 178 2 0 42 (1500) 844 56 477 575 94 681 (1500) 816 928 79 
91174 95 278 -5 464 % 571 77 640 730 86 841 974 92006 169 
266 611 65 83 729 8 0 93884 488 762 77 87 (500) 99 (1500) 8.0 61 
79 94046 49 08 78 79 440 62 (8000) 86 761 87 95232 (1500) 8 8 


di 


4 81 (6000) 597 764 844 961 +0 86 082 (1500) 221 (500) 80 581 
628 7 5 61 878 75 (800) 902 97228 00 Ylı 5 98405 GLL 736 
808 99017 537 89 40 52 57 615 960 TI s 


100 178 733 12 526 56 101 219 6:9 35 754 60 832 102 094 
— 20) 214 (1500) 805 21 420 544 700 94 (8000) 815 53 103 110 
751 206 830 86 82 437 529 993 96 10406 212 307 13 455 
1 105010 82 451 504 38783 1060 6 153.15 :23 410 68% 


861 560 656 959 81 11187 644 214 64 18 0% % 


: Verbandes am 23. Februar 1895 und 9. November 1895 Bericht⸗ 
Parlamentariſche Nachrichten. erſtatter: Lindrath v. Boddien⸗Fllehne und Bürgermeister "hie 
— Die Reihstagstommiiiion zur Vocberathung Poſen. 4. Wahl der Vertreter zur Hauptoerfammlung des Deutſchen 

für das Depotgeſetz nahm in zweiter Leſung das Geſetz mit | Sparkaſſen- Verbandes. 5. 
einigen Abänderungen aus der erſten Leſung an und faßte eine durch die Verbands⸗Reviſoren gemachten Erfahrungen. Berichter⸗ 
Reſolut on, den Reichskanzler zu erſu hen, mit Rückſicht darauf, ſtatter: Bürgermelſter Sponnagel⸗Krotoſchin. 6. Die Grundzüge zum 
daß die gewerbsmäßige Ver vendung fremder Gelder ſettens der Entwurf eines neuen Sparkaſſen⸗Geſetzes. Berichterſtatter: Lundrath 
Banken und der Kaufleute Slcherbeltsmaßregeln für] Dr. Seldel⸗Schmlegel und Ekſter Bürgermeſſter Welff⸗Schneidemühl. 
das mit Einlagen betbeillate Pub ikam dringend erfordert, die 7. Die Bedingungen der Preußſſchen Central Ge goſſenſchaftskaſſe 
Frage zu prüfen, wie ſolche Stcherbeits maß regeln zu treffen ſeien für den Verkehr mit den öffentlichen Sparkaſſen. Berichterſtat er: 


Bericht über die bei den Replſionen 


un) ein dlesbezügzliches Geſetz baldthunlichſt vorzulegen. 

— Die konſervativen und ftelkonſervatſven Abgeordneten 
brachten im Abgeordnetenhauſe einen Antrag ein dahin gehend, 
die Staatsxeglerung zu ersuchen, im Bundesrathe dahin wirken zu 
wollen, daß die Beſtimmungen betr. den Betrieb von 
Bäckereien und Konditorelen nicht in Wirk⸗ 
famtett treten. 

— Der Geſetzentwurf betr. das Anerbenrecht bei 
Renten: und Anttedlungdgütern iſt von der bes 
treffenden Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes bei der Geſammt⸗ 
abſtimmung in der Faſſung der zweiten Leſung mit 15 gegen 5 
Stimmen angenommen worden. 


 Bermildtes 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. Mai. Die Kalſerin 
ſchenkte anläßuch des Geburtstages der Kronprinzen dem Plöner 
Gymnaſium 6 0 Mark zur Anſchafſung eines Ruderbootes. 

Zwei Elſenbahnunfälle fanden Mittwoch Abend 
in der Nähe der Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt. Gegen 
10 Ühr fuhr ein Südringzug an der Anſchlußſtelle des Görlitzer 
Geleiſes in einen Güterzu! binein. Z vei Wagen des Verſonen⸗ 
zuges entgleiſten, ein mit Kohlen beladener Wagen des Güterzuges 
wurde umgeworfen. Eine balbe Stunde ſpäter ſprang infolge 
falſcher Weſchenſtellung auf der Göclitzer Hauptbahn, unmittelbar 
am Ausſtellungsbahr hof eln Güterwagen auf das Gelelſe deſſelben. 
Die Störungen auf beiden Gelelſen waren ſehr bedeutend und 
wurden erſt in ſpäter Nichtſtunde beſeltlat. 

Das große Loos der preußlſchen Lotterie iſt, wie aus 
Halle a. S gemeldet wird, in die Kollekte des dortigen 1 

a 


Frelloos ausgegeben worden. 


1 Lokales. 


11 801 (1500) 80 102.279 309 24 561 (1500) 95 718 90 (800) 
985 108 202 88 42 51 67 704 79 897 109042 65 (8000) 189 292 
94 856 58) 88 89 “on 814 | 

110045 152 397 581 605 817 46 111351 56 548 91 961 
112 183 3941 635 853 922 72 113360 492 829 57 70 940 52 65 
114 232 536 660 700 811 (500) 115128 216 89 41 894 412 532 
675 730 9:7 82 116064 419 52 81 538 (500) 655 117 108 94 
244 89) 564 (8000) 65 69 827 89 118083 91 (800) 229 93 862 
412 27 48 (1500) 94 530 86 83 (800) 994 119 051 809 42 519 651 
728 976 


120.050 078 318 (500) 82 420 73 726 44 808 121.030 122 350 


ai Aut a Jansen 148.08 aan 0 00 au Zn u a 
(600) 97.198 349 476 500 10 88 445725400 44794380 567 855 
88 757 77 919 98 127061 56 68 492 98 


7 126021 . 
98 645 758 128033 281 
129152 815 16 451 541 55 728 822 5 

130 005 er 409 75 518 49 71322 50 98 893 905 131 099 
Pt ge 53 (500) 65 574 704 22 89 132 009 127 282 84 408 508 


8 
2 
8 


180 168 (1500) 80 470 501 76 912 42 (1500) 81 181151 806 519 
29 820 900 5 48 79 182 078 112 851 67 82 536 618 887 924 89 
183 039 158 92 208 47 830 533 62 707 825 41 99 184 149 81 897 
426 546 80 898 903 26 57 183 190 285 888 92 666 


(500) 43 75 149 90 556 772 99 933 
200 087 134 344 81 407 (8000) 67 588 52 95 97 685 798 864 
77 984 40 201 060 481 78 504 (500) 608 64 78 792 880 957 202 847 


86 
2 208 122 32 259 876 402 48 56 568 
902 73 90 209020 495 553 70 61 97 752 72 922 

210024 206 15 51 688 739 995 211 098 107 59 457 71 977 
212 003 85 148 81 (5000) 555 690 820 27 87 990 213 058 300 10 
45 400 98 640 78 764 (3000) 912 214063 285 42 644 716 896 
955 215006 120 356 79 591 76494 216 006 (300) 222 461 595 
798 8:7 48 217.066 105 228 31 415 38 55 525 178 8) 918 218 06 
46 85 47 311 219 50 360 85 400 83 552 80 3) 907 1 (500) 

22006) 125 339 415 512 (800) 32 660 89 221 27 0 253 
814 46 443 55 535 809 74 995 222 046 161 20) 49 78 99 802 503 
20 27 2) 59 80 223 07) 344 95 66! 78 00 224 106 6 20% GE 


851 72 426 (500) 59, 621. 225 123 (4500) 8“ 20, 425 90 50% (500) 


‘ 


Rnndrath Dr. Seldel⸗Schmiegel. 8 Dis Abholen von Spareinlagen. 
Berichterſtatter: Stadtrath Fontane⸗Poſen. Der General⸗BVer⸗ 
fammlung gebt an demſelben Tage um 10 Uhr im Magiſtrats⸗ 
Sltz rag des neuen Stadthbauſes eine Vorſtands⸗Sitzung 
voraus. X 

v. Selbſtmord eines Offiziers. Geſtern früh hat fi bei 
Fort 8 der Lieutenant Boettchet vom 6 Gren. ⸗Reg. erſchoſſen; 
angeblich wegen zerrütteter Vermö zensverhältulſſe. 

r. Die feierliche Einführung des Propſtes Sty bel in fein 
u” 15 „root der Pfarrkirche findet deute durch den Ecz⸗ 

0 att. 

* Perſonalnotiz. Der Landrath Schmeltzer in Schroda 
iſt zum Reglerungsrathe ernannt und der Riglerung in Marien⸗ 
werder zur dienſtlichen Verwendung üderwleſen worden. 

* Aus dem Herrenhauſe ausgeſchieden iſt der Kim ner⸗ 
herr und Landrath Leo v. Schwichow auf Mrzoninsdorf im 
Krelſe Kolmar. Er war erſt 1893 als Vertreter des alten und bes 
feſtigten Grundbeſitzes im Netzediſtrikte in das 5 berufen 
worden, aus dem er, obwohl die Einberufung der Form nach auf 
Lebens zeit erfolgt, jetzt wieder ausſchelden muz, weil er ſein R tter« 
gut Margoninsdorf an die hanno zerſ de Ko ſerkam ner verkauft 
dat und deshalb nicht mehr zum alten Grundbeſize gehört. Von 
1887 bis 1893 war er ein koaſervatlbes Mitalled des A geord⸗ 
netenhauſes. Als Landrath fangtrte er feit 1833. 


Aus der Provinz Woien. 

FE Schneidemühl, 7. Mal. [Verhaftung. Schwur⸗ 
gerichtspertode.] Die Arbetterfrau W. aus Welßenhö ze 
wurde heute verhaftet und dem hleſigen Gerich! überliefert. Die⸗ 
ſelbe wich beschuldigt, an einem Kindesmorde bethelligt zu 
baben. — Die Sitzungen der diesjährigen dritten S gwurgerlichts⸗ 
perlode bei dem bieſt jen Landgericht werden am 22. d. Mts. ihren 
Anfang nehmen. 

A Schroda, 7. Mal. [Ritter gutsverkauf.] Das 
Rittergut Mur zynowoborowo et va 2800 Morgen groß, 
das vor etwa 2 Jahren vom Bankier Meyer Cohn in Berlin im 
Subhaftationsverfahren erworben wurde, ſoll, wie bier beftimmt 
verlautet, in den Beſitz des Herra v. Kosclelski, der mit ſelnem 
Miloslawer Beſitz angrenzt, übergegangen ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Breslau, 7. Mal. (33. Breslauer Maſchinen⸗ 


[markt.] Eatſprechend dem Hauptthelle ſeiner Bedeutung wurde 


der Beginn des Maſchinenmarktes heute Mocgen um 8 Uhr 
durch den ſchrillen Ton der Maſchinenpfelſen angekündigt, da — 
erfien Male die Glocken der Gelttnerſchen Gleßerel auf dem 
Markte nicht vertreten find. Geſtern Abend noch, fo ſchreibt die 
„Bresl. Ztg.“, ſtellte der große Raum des erzlerplatzes ein 
wahres Schlammbad vor, denn die durch den Regen erweichten 
Wege waren durch den Transport von Hunderktauſenden don 
Centnern balbmetertief zu Brel gerührt, über Nacht aber find 
überall trockene Wege geſchaffen worden, an den ſchlimmſten 
Stellen durch Heberbrüd:n der Schl immmaſſen durch Breiterböden. 
— Promenade und 


die übrigen T 8 Marktes 
n .* änb !bmet d, t * 
•„HTfff!f!!ßß!! Mn, ir au ab ui uni, 


vollkommen troden und aut palficbar. Die e des Hartes 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 7. Mal. Vom 13. Juni an werden die am Sonn⸗ 
abend von Bremen nach Newyork abgehenden Shnellda — des 
„Norddeutſchen Lloyd“ den Haſen von Cherbourg 
anlaufen, dagegen Southampton nſcht berühren. 
Die Expedition der Dlenſtags von Bremen ab gehenden Schnell⸗ 
dampfer fiadet nach wie vor via Southampton ſtatt, fo daß bel 
dieſen Dampfern feine Aenderung des Fahrplans eintritt. 

Stuttgart, 7 Mil. Die Kimmer der Abgeordneten 
verhandelte über den königlichen Eclaß betreffend die be⸗ 

ingte B 1 nadigung von Perſonen, welche das 18. Le⸗ 
bensjahr noch nſcht vollendet haben und zum eeſten Male zu 
einer Gefänznißftrafe von hö gſtens 3 Monaten verurthellt worden 
find. Die Kammer genehmigte die VBerord nun Q. 
resden, 7. Mal. Dir Wafllerftand iſt 431 Centi⸗ 
meter über Null; aus Leitmeritz wird gemeldet, daß das 
Waſſer 17 Eentimenter gefallen ift. 
7. Mal. Die „Agenzia Stefani“ iſt in der Lage, 
dem Gerüchte über Verhandlungen mit Ras Manga ch a, 
welche Baldijjera ſeinen Marſch auf Adigrat und die Ber 
freiung des Forts erleichtert hätten, das entſchiedenſte Dementi 
eutg denen, 8 
enua, 7. Mal. In dem Peozeſſe der Ko 2 
Gebr. Bingen gegen dos Co m en o r vir en 
Paris und mehrere ftalienche Bankbäuſer hat das Handels⸗ 

"ung gefällt, daß das Comptofr d'Escompte dle 
umme von 4000 Fres., welche dieſe Banf- 
15 ed Forderung beanfpcuhen, der Maſſe aus⸗ 
Maſſauah, 7. Mu. 


zurück. Ras Agoſtafari ſteht noch 
Bewegung 
nehmen zu wollen. Ras Alula marſchirt mit feinen Streit- 


u 
mille ist endgiltig auf den 15. d. er Groß⸗ 
fürft 50 


fe pe e 
Thronfolger wied an demſelden Tage die Reife zu 


Schliff antreten. 
Haag, 7. Mal. In der zwelten Kammer antwortete der 
beer auf 5 1 van et über die Urfa 
Dioban, es te an ſchrif lichen Nachrichten. Die wahrſchein⸗ 
lichen Gründe des Verraths ſelen die Eitelkeit und die Undeſt 
Atſchineſenführerz. Der Mintiter erklärte, er e 
niemals 1552 Jule dürfe er 7 der Kongentzattondiinte 
erteilen, auch nicht t werden. 
Mr 3 7. Mal. Der Ausſtand in — ya fabrik iſt 
endiat. 


h 
| 
k 


Belgrad, 7. Mai. Die in zwei Eonderzügen har ein: 


getroffenen bulgoriihen Deputationen wunden ton 
Alle Belgrader 


der Bitöllerung eufs Wärmſte en pfargen. 
Blätter begrüßen in ihren Leitartikeln die bevorſtehende Ankunft lu 
des Zürſten Ferdinand ron Bulgarien. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener N der „Pol. Bio.“ 

erlin, 8. Mat, 8 
Die „Voß. Big.“ meldet cus Graz In Belovar in 
Kıcorien werte ein Bab! ergebilfe Böse wahnſinnig. 
Er drickſckruit einem Herrn, den er barblerte, die Kehle, ſodaß 
cugenblickich der Tod eintrat. 


Agtam, 7. Mal. Tie Edlufverkor 120 5 orgen die Sten⸗ 
jediceı Nö n e bande fü det im näckſten Monat ftatt und 
wird 14 Tage bouerr. Tie Erkebuncen fellten biber 11 Er: 
mordete und 32 Tböter feſt. 

Waſhington, 8. Mal. Senator Sherman bot die Anſicht 
geöugert, daß Mac Kinley als republika iſcher Kandidat ein. 
nimm ig als Kandidat für die Präſidentſchaft aufgeftellt 
werden würde und daß feine Wahl gesichert fet. 


Waſſerſtand der ! Warthe. 
Poſen am 7. Mai Moxcers 1.70 Meter 
s = 7 * Mittags, 1,74 . 
Pr 3 „ Morgens 1.94 » 


Produnten- und Vörſenberichte. 


Bremen, 7. Mal. (Börſen⸗Schlußbericht. N 
Petroleum. (Offizielle Notixung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
Loko au Br. Ruſſiſches a loko 5, 
Sch ma Feſt. cox 27½ Armour ſbield 26°, Pf, 
Fade 200 FR „Choice Exoeery 270 . White label 27½ Pl. 
bank 
Speck. ſeſt. Short clear 1 foto 24 Pf. 
Wolle. Umſatz: 127 Ballen 
5 feit. 
Tabak. 30 23 n 
mE — 5 Virg 
Ham 7 Mal. v. Schlußbericht) Kaffee. Good aderuge 
Santos per Mal 68: % per Sept. 64, per Dezbr. 59°%,, per März 


59" ,. 4 
mburg, . Sa EIERN: Rüben: 
Rob — — I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
n Bord © Hamburg, per Mal 1227 /, ver Junt 12.42 ½ per Aug. 
Ba. per Oktober 12.87½, per Dezember 11,75, per März 12.00. 

uhig 

Paris, 7. Mai. (Schluß.) a ruhig, Se Proz. loko 
32/ͤ„, — Weißer Zucker matt, Nr. 8, per 100 Kilogramm 


— Faß Kentucky, — Packen 


82 à 
per Mat 92 ½, per Juni 32%, per Jul Nun 82 10 per Oktober⸗ 1 


r TIEFE TREE TE: U. A ETI CT TEWTE E 


Havre, 7. Moi. (Telegr. ber Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.) Keffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio 4000 Erd, Sontoe 100 Sad, Recettes für geſtern. 
Havre, 7. Mal. (Telex. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Co.) Kofiee good average Santos p. Mal 84. (0, per September 
80 75, per Dez. 75, 0 Unregelmäßig. 


Amſterdam, 7. Mal. Bancazinn 36 ½. 

Amſter dam, 7. Mei. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ½. 

Am ſterdam, 7. Mat. Getleidemarkt.) Weizen auf Ter- 
mine rrhig, do. 2 Mat —, do. per November 151. — 
Roggen lolo —, do. auf Termine behauptet, do. per Mal 
99, do. per Juli 97, do. per Oktober 99. — üböl loto —, do. 


do. per Herbft 
Antwerpen, 7. Mal. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß lolo 16 ¼ bez. u. Br., per Mai 16%, Br, 
per Juni 161, Br. Feſt. 
Schmalz der März 64 ½¼ Margarine ruhig. 
Antwerpen, 5. Mat. (Getreidemarkt.] Welzen weichend. 
Roggen ſeſt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
London, 7. Mal. Chili Kupfer 45 ¼ pr. 3 Monat 45, 
London, 7. Mal. An der Küſte 2 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 
Glasgow, 2 tg Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 45 fb 1 
Liverpool, 7 V. Mal Nachm. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
— 20 7 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Bal 
en. we 
Middl. amerlkaniſche Lieferungen: Steitg. Dean 4/16 
bis 4% Berläuferpreis, Jun Jult 4% — 4%, do., Juli⸗Auguſt 
4%, do., Muguft- Sentember 4%, do., September⸗Oktoder 4%, do., 
Oktober. November 4 Nobember⸗Dezember 53; —4 Küufer⸗ 
preis, Dezember⸗Janudr 933. —4 do., Januar Februar 4 Werth, 
Februar⸗März 5%, d. do. 
Liverpool, 7. Mal. allen Notirungen.) Amerlkaner 
goob ordynary 4¼, do, low middling 4¼, Amerikaner middling 
4%, (bod midd ling 4°/.., do. mibbiing fair 05 0 Pernam falr 
4%, do. good fair 4%½, Ceara fair 4½, do. good fair 4, Eayp- [5 
tian brown falr 5’*/,,, do. do. good fair She do. do. good 6%, 
Peru rough fair —, do. do. good fair 6°/,,, do. do. good 6 /e, 
do. do. fine 6, do. moder. rough fair 5 ¼, do. — good fair 5a, 
good 6, do. ſmooth fatr 4°/,,,do. do. good ſatr 4½¼8e, De. G. Broach 
good 3 ½, do. fine 4%, Abollerab 155 8, do. fully gonb * gie 
do. fine 3%, Omra good 3%, do. fully good 3''/,,, do. 
5 good fatr 2½, do. good 2¼, Bengal fully good 2" 75 1 
ne 


‚00 nom. — Schm 
— Mals 57 


Ur. der l ze > a i Ai En. 250. — 
is, 7. Mai ae „Sctußber! t.) Weizen Nr. 7 per Aug. Me prina⸗ Wheat, clear 5 
ſeſt, gen Mal 18,70, per Juni 18,75, per Juli⸗Auguft 18,75, | Zucker 3% — 10,80, Zinn 13 


per September⸗Dezem ber 18,40 — Roggen rubig, per Mat 10 80, 
ver September + Teiemker 10,90. — Mebl rubig, per Mai 
38,85, per Juni 39,15, sn Juli⸗Auguſt 89,70. per Septemder⸗ 


Drud und Feriad der Oolbuctruderei von . Deder u. To. 


bieago, 6. Mal. Weizen . behauptet, do. per 
er Au 6177. bo. Junt 62. Mais. Tendenz: behauptet, do. per 
at 28½. — Schmalz per Mat 4,80, do be Jun meh — Speck 


al | Oktober 46,3 M. 5 


zT 
+ 


Berliner Produftenmarkt vom 7. Mai. 

Den auswärtigen Berichten entſprechend eröffnete der hieſige 
Markt für Getreide in er fefter Sti m den Preiſen für 
Weizen wollte es, bei äußerſt ſchwacher Betheiligung am Ge⸗ 
ſchäft aber nicht gelingen, den kleinen Fortſchritt aufrecht zu 
erhalten; die entfernten Termine waren ſchlleßlich ſogar mertlich 
billiger käuflich als geſtern. Für Roggen iſt die neue Aufbeſſe⸗ 
rung im Preiſe bingegen mit gutem Erfolge vertheidigt worden 
und namentlich Termine brachten es zu einer Steigerung von nicht 
geringer Bedeutung. Es iſt das unzweifelhaft die Wirkung davon, 
daß der durch die Kündigungen ausgeübte Druck nunmehr ziemlich 
vollſtändia überwunden worden iſt. Hafer wird loco feſt ger 
halten, Termine waren ſehr ſtill. Rüböl hat ſich aut behaupket, 
wurde freilich faſt gar nicht umgeſetzt. Spirttus findet überaus 
wenig Beachtung, gleichwohl find die Preiſe durch einige Mai⸗ 
deckungen ausreſchend geſtützt worden. 

Weizen loko ng To. en, Termine feſt eröffnend, 
ſchließen flauer. Gek 250 oggen loto unhelebt, Ter⸗ 
mine ſeſter. Gekündigt 450 20. Mais loko und Termine be⸗ 
bauptet. Gek. 250 To. Hafer loko 151 Termine ſtill. Roggen- 
mehl leſter. el. 900 Sack. Öl ziemlich feſt, De ſtill. 
Petroleum unverändert. Sp N ritus unbeledt. Gekündigt 
290 000 Liter. 

Weizen lolo 151—166 M. nach Qualität gefordert, Mal 
158,75 158.25 M. bez., Junk 155,25 —154.75 * — 7 Juli 154 
bis 153 M. bez., September 151,25 150,25 M. b 

Roggen loko 115—120 M. nach Avalltüt 9 Mal 
116,50 116,25 116,50 M. bez., Jun 117.50 —117—117,75 M. 
bet . 118,50 118,50 M. bez., September 120,25 — 120 120,25 


3 loko 89—95 M. nach Dualität gefordert, Mai 88,25 
bis 88 60 . bez., Sept. 92,50 M. bez 
5 Geräte loko per 1000 Kiloaramm 110 170 M. nach Qual. 
0 
afer loko 120—145 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
er ec, mittel und guter oft» und weftpreußiiher 123—130 M. 


121 do. 2 . beg. er, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 124 
. preußiſcher, mecklenburgiſ ber Doms 
Derek 154138 M. bez., Mai 123,25 123,50 M. bez., Jun 


1m 77 182. En ult 122,75 M. bez. 
0 


fen. chwaare 143 — 160 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
mare 51015 0 . per 1000 Kilo nach Qual. bez., Blttorla⸗ Erbsen 


Medi. RR Nr. 00: 21,00-19,00 Mark bez, Nr O 
79 15.20 M. deb il 15 78 1 8 8 
ke Fel 16.0 -16.06 M. dez „ 

Ruüubö ohne Faß 48.5 M. bez., Mal 46,2 M. bez., 


bez. 
Petroleum loko 19,70 „ Mai . 
5 Be. En bez., Mai 19,70 M. bez., Okt. 
piritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsab loo 
ohne Faß — bez., unverſteuert zu 70 M. ee abgabe 
loko obne 806 3 339 M. bez., Mat 39,5—39,4—39,6—39,4 M. bez, 
Juni 38,8 M. bez., Jult 39 M. dez. Auauf 30,1 M. bes, Sep⸗ 
ſember 39.2—39,3—39,2 M bez. Ölteber 3 38,9-33—38,9 M. bez. 
Kartoffelmebl * 14.25 M 


— 


Dezember 40,20. — Kübd 8 Senn Dez Die Mal be 83% ber Junt, 52, 52, ſbort clear 437 ½. — Port per Mal 79 Rus, für Mais auf SB ver im 

per Juli⸗Au uf 52, per September Dezen. REIFE per Sa r Spiritus * 39, 50 M. vr 10000 2tr.s 
zubia, ber Mal 31,ber Juni 31%, per Jull⸗ Auduf 21½ per Seht Berlin, 8. Mat. Wetter: fühl. ö 
Debt. 31¾ö„— Wetter: Schön. Newvörk, 7. Mal. Weizen per Mat 70, ver Juni 70%. * 

Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling — 20 M Rubel 3,20 M * Gulden ster. W. — 1.70 n. 7 Gulden sddd. = 12 . 1 Guiden ell. W. = 1,70 . % Franos, ( Lira dee | Posste _ 9,80 . 
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